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Dorfpartie aus Evolena.

Dan* /ei r«e//e* d'E^o/ène.

NATURWUNDER IM
VAL
D'HÉRENS

£» er««»/ c/<#« /e

iW c/T/Aew

BILDBERICHT DES

WANBERBUNDS

Nr. 24 1939 Seite 752

D as Val d'Hérens, das sich von Sitten
südwärts über Evolena nach LesHauderes
und hinein ins Herz der höchsten Walliser
Berge zieht, gilt mit Recht als eines der
schönsten Alpentäler. Schon nach der

Ueberwindung der ersten Talstufe haben

wir die herrliche Eispyramide der Dent-
blanche vor uns. Wenn wir weiter über
Vex den Talhängen entlang wandern,
dann fällt uns ein Felsgewirr von einer
blendenden Weiße auf, das sich stark aus
dem Grün seiner Umgebung hinaushebt.
Es sind dies die Erdpyramiden von
Euseigne, die wir bald nach der Ueber-

querung des Seitentales von Hérémence
erreichen. Das schmale Sträßchen durch-
stößt den Felswall mit einem Tunnel.

Die Erdpyramiden von Euseigne sind
durch die Erosionskraft des Wassers ent-
standen, sie sind die letzten Ueberreste

Alphütten im Val d'Hérens, kurz oberhalb der
Erdpyramiden.

A/azotj d« iW d'E/érenr.

Ï

Walliser Mädchen am Dorfbrunnen von Evolena.

y! /« /ontatne d« w7/age, «ne gawine dWo/ène contemp/e
«•yec ra^wement /e »zo«cÄoir #«'e//e uient de /ai>er.
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einer Moräne, die sida über dem Zusammenfluß der Dixence und der
Borgne erhebt. Diese bizarren Erdpfeiler sind eine ziemlich seltene

Naturerscheinung. Sie weisen eine merkwürdige, spitzkegelartige Form
auf und bestehen aus einem Gemisch von feinem Erdmaterial und groben
Blöcken. Die Form entsteht dadurdi, daß ein massiver Steinblock die
werdenden Säulen vor der Verwitterung schützt, während das un-
geschützte weiche Gestein durch die Jahrhunderte hindurch vom Regen
weggesdiwemmt wird. Stürzt dieser schützende Block einmal ab, dann
ist auch das Schicksal der Pyramide besiegelt, sie wird langsam verfallen.

Es ist eine romantische Welt, in der wir da stehen. Die Türme scheinen
den Gesetzen der Schwerkraft enthoben zu sein. Unwahrscheinlich kühn
hängen die dunklen Steinkappen auf den weißen Kegeln. Aus Gestrüpp
und Unterholz ragen die Zacken unvermittelt auf. Ueber sie hinaus aber
blickt unser Auge in den Taleinschnitt der Rhone und noch weiter auf
die weißen Gletscher des Wildhorns, das das Panorama im Norden ab-
schließt. — Wandern wir aber weiter südwärts talauf, dann gelangen wir
in die charakteristischen Walliser Dörfer von Evolena und Les Plaudères,
die schon ganz im Bereich der firnglänzenden Viertausender liegen.
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Blick auf die Erdpyra-
miden und den unteren
Teil des Val d'Hérens
mit seiner Mündung ins
Rhonetal.

Des pyramides d'£«se/-
gne, /e regard p/onge s«r
/e va/ d'Z/érens et a» /om
s«r /a va//ee d« ÄAdne.

Die Talstraße von Sitten
nach Les Haudères durch-
bricht den Wall der Erd-
Pyramiden.

Cé/è/>res cwr/ohfé; nafa-
re//es, /es pyram/des d'£«-
se/g«e se dressent sar /a
roate ça/ de .S/on nzonte
a £vo/ène.
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